
ÖOkumenisches rnen
ÖOkumenische Überlegungen und Vorschläge

Eın Studiendokument der Gemeinsamen Arbeıitsgruppe der römisch-
katholischen Kırche und des ÖOkumenischen ates der Kırchen

Es 1St weitgehend anerkannt, daß das Evangelium einen Ökumenischen Imperatıv
enthält. Daneben hesteht aber die unbestreitbare Tatsache, daß das ıel der Finheıit
noch lange nıicht erreicht IST. Angesichts dieses Widerspruchs eschlo die emenn-
aume Arbeıtsgruppe der römiısch-katholischen ırche und des Ökumenischen ales
der Kırchen 1985, miıt einem OKkumen über Ökumenisches Lernen aZu het-

daß der Okumenismus stärker INn das Bewußhtsein der Menschen eindringt.
Im Protokall der betreffende: Sıtzung der Arbeitsgruppe heißt aZU. ‚„Das Doku-
ment soll eine hreite Leserschaft Aanvısıeren un LST als 'eıl der Gesamtbemühungen

sehen, den Gedanken des Ökumenischen Lernens fördern. Es sollte erklären,
aru. Öökumenischem Lernen Priorität zukommlt, und 1es5 tsprechend dokumen-
tieren. €S, WdS bislang zZUm ema Ökumenisches Lernen veröffentlicht worden
IST, sollte uUunler der Überschrift ‚ökumenische Überlegungen und Vorschläge‘ aufge-
U werden, deutlich machen, daß nıcht die Absicht besteht, Weisungen IN
einem Bereich geben, IN dem jede Kırche hAhre eigene erantwortung er

Das OkKkumen hat pädagogischen Charakter und sSolll als Iintegraler Bestandteil
eines Ökumenischen Lernprozesses die aujende Reflexion anresgen. Es heruht aufder
Überzeugung, daß Ökumenisches Lernen VO.  > einer tiefen Spiritualität ausgehen munß.

Wır freuen UNS, dieses OKumen hıermuıt ZUur eingehenden Prüfung vorlegen
können.

Bischof Alan Clark Metropolit 148 udı
Kovorsitzende der Gemeimnsamen Arbeıtsgruppe

Der Ökumenische Imperatıv
In seinem hohepriesterlichen betete esus für alle, die ihn glauben

würden, ‚„damıt S1e alle e1INs selen. Wie du, ater, 1ın mIr bıst und ich ın dır, sollen
auch Ss1e in ul se1n, damıt dıe Welt glaube, daß du miıch gesandt hast Und ich habe
ihnen dıie Herrlichkeit gegeben, die du MIr gegeben hast, amı Ss1e 1Ns selen, WwIe
WIT 1ns sind““ Joh 17,21-22).

Die Einheıt, der dıejenıgen berufen sınd, dıe Jesus Chrıiıstus nachfolgen, ist
N1IC. eLiwas, Was s1e selbst geschaffen haben Vielmehr ist Christı Wiılle für s1e,
daß Ss1e ihre In TISLUS geschenkte FEinheıit VOT der Welt sichtbar machen, damıt dıe
Welt glaube. Diese Einheıt gründet In der Gemeinschaft, dıie zwıischen dem ater
und dem Sohn und dem Heiligen Gelst besteht, und spiegelt S1E wıder. er Sınd
der ökumenische Imperatıv un dıe Sendung der Kırche unauflöslıch miteinander
verbunden, und WaTl des Heıls aller willen. Dıe eschatologische Visıon der Ver-

487



wandlung und Einheit der Menschheıit ist dıe grundlegende Inspirationsquelle für
Öökumenisches Handeln.

Ungehorsam gegenüber dem Imperatıv
Die Kırche leidet Jjedoch selit den Anfängen ihrer Geschichte untfer Spannungen.

DIie früheste christliıche Gemeinde ıIn Korinth kannte Spannungen und Uneinigkeıt
(0)8 1,10—17) Nach den Konzıilen VO  —; Ephesus und Chalcedon befand
sıch en großer eıl der Kırche des Ostens N1IC. mehr In Gemeinschaft mıt dem est
der Kırche.

Im Jahre 1054 kam 7U entscheidenden Bruch zwıschen der Kırche des stens
und der Kırche des ' estens Und als ob 6S damıt nıcht waäare, wurde dıe est-
lıche Kırche H eıt der Reformatıon unglücklicherweise noch weıter gespalten.
eute bestehen nicht LLUT diese Spaltungen weıter, sondern 6S sınd auch IICUC hinzu-
gekommen

Aus welchen Gründen solche Spaltungen auch immer entstanden sınd, S1E wıder-
sprechen dem hohepriesterlichen uUunNnseTrTes Herrn, un Paulus betrachtet S1e als
sündhaft und ermahnt, ‚„daß ihr alle mıiıt einer Stimme re. und aßt keine Spaltun-
SCH unter euch se1n, sondern haltet aneiınander fest ın einem Sinn und ıIn einer Mel-
nung‘“‘ (0)8 1,10)

Vor diesem Hintergrund kommt dem ökumenischen lernen ıne besondere
Dringlichkeıit Z denn ist eıl der Bemühungen, die Spaltungen zwıischen den
Christen überwıinden, dıe sündhaft un: ckandalös sınd un dıe Glaubwürdigkeit
der Kırche und ihrer Sendung In rage tellen

Bedeutende Antworten auf den Öökumeniıischen Imperatıv
Neben der tragıschen Geschichte des Ungehorsams gegenüber dem Öökumen1t-

schen Imperatıv g1bt auch höchst erfreuliche Belege dafür, daß die Kırchen, im
Bewußtsein ihrer Berufung ZUr Eıinheıt, immer wıeder herausgefordert worden sınd,
sich miıt den Implıkationen ihrer Spaltungen auseinanderzusetzen. So haben Ost
und West A 1m 13 und F5 Jahrhundert Versöhnungsversuche unternommen
Auch In den darauffolgenden Jahrhunderten hat verschiedene Aufrufe und
Bemühungen gegeben, dıe Kırchen VOINl ihren Spaltungen und feindselıgen Haltun-
SCH abzubringen. Z7u Beginn dieses Jahrhunderts hat die moderne ökumenische
ewegung bedeutende Impulse VO  e der Weltmissionskonferenz 1910 ıIn Edinburgh
erhalten Und 1920 veröffentlichte das Ökumenische Patrıarchai eın Sendschreıben,
1n dem vorgeschlagen wurde, der lehrmäßıigen Unterschiede zwıschen den Kır-
chen ıne ‚„„KOINONIA der Kırchen“‘ bılden Das Sendschreiben kam ZU richtigen
Zeitpunkt und erinnerte mıt eindringlichen Worten daran, dal3 „die weltweıte hrı-
stenheıt ungehorsam gegenüber dem Wıllen des Herrn un! Heılands wäre, WEeNnNn S1e
sıch nıcht darum bemühte, die Einheit des Volkes CGottes und des Leibes Christı ın
der Welt sıchtbar machen‘“‘. twa ZUT gleichen eıt nahmen Anglıkaner und
Katholıken 1m Rahmen der ‚„„‚Malınes Conversations‘‘ (Mechelner Gespräche) den
Dıalog mıteinander auf. Ferner fanden die ersten Weltkonferenzen für Praktisches
Christentum (1923) un für Gilauben un Kırchenverfassung (1927)
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ıne weıtere Besinnung auf den ökumeniıschen Imperatıv In 1NEUCICLI Zeıit Wal
dıe Versammlung 1948 ın Amsterdam, auf der der ORK offızıell gegründet wurde.
Das ema dıeser Jagung War äaußerst bedeutungsvoll: ‚„Die Unordnung der Welt
und ottes Heıilsplan““ Der lange Prozenß, der in der Gründung des OÖORK mündete,
ist als ıne multilaterale Antwort auf den ökumenischen Imperatıv werten. Die
Kırchen erklärten damıt öffentlich, daß s1e ihre Verpflichtung z Una Sanclta (der
einen, heılıgen, katholischen und apostolıschen Kırche) un:! sıch das Gebet
Jesu, ‚„„Dein Wiılle geschehe wlie ım Himmel auf Erden‘“‘, eigen machen wollten.

Eın weılterer wichtiger Meılenstein auf dem ökumeniıschen Weg WarTr dıe Ankün-
digung VoN aps Johannes Januar 1959, dem est der Bekehrung
des hl Paulus, die katholischen Biıschöfe Z Zweıten Vatıkanıschen Konzıl eINZU-
berufen, das aps ohannes 1m Oktober 19672 eröffnete. Dieses Konzıil, dem
für das Öökumenische Vorwärtskommen größte Bedeutung zukommt, hat dıie MöÖg-
lıchkeıiten der katholischen Kirche, sich multilateralen Gespräch 1im Rahmen VON
Glauben und Kirchenverfassung beteiligen un! ıne Reihe VON bılateralen
Gesprächen aufzunehmen, dıe heute den wichtigen Ausdrucksformen der einen
ökumenischen Szene zählen, eindeutig beschleunigt. ehrere dieser bılateralen
Gespräche zwıschen verschliedenen Kırchen ZCUSCH VO  - zunehmend fruchtbaren
Beziehungen zwıischen Kırchen und Tradıtionen, die sich selt Jahrhunderten In
Uneinnigkeıt mıteinander befanden.

ESs g1bt auch ıne Reihe VOIl historischen un symbolıschen Handlungen, dıe
als wichtige Bemühungen werten sınd, die alten Spaltungen überwınden. So
haben beispielsweise aps aul VI und Patrıarch Athenagoras Dezember
1965 ın felerlıchen Zeremonien In Kom un Konstantinopel Schritte unternommen,

die Exkommunionsurteıle, welche 1054 dıe unmittelbare Ursache für das große
Schisma zwıischen der Kırche VON Kom und der Kırche VO Konstantinopel WAarcn,
aus Gedächtnis un! 1 eben der Kırchen tilgen. Darüber hinaus veranschaulıicht
die one, dıe der Ökumenische Patrıarch dem aps überreichte un! welche die
Apostel Petrus un Andreas In der marmung zeigt (Petrus ist der Schutzheıilige der
Kırche VO  . Rom und Andreas der Schutzheılıge der Kırche VO  — Konstantinopel), in
künstlerischer un relıg1Ööser Oorm die Versöhnung der Kırchen des (Ostens un! des
estens Auch dıe Stellungnahmen vieler Kıirchen dem Dokument VOon Gilau-
ben und Kırchenverfassung über Taufe, Eucharistie un! Amt, das Au multılateralen
ökumenischen Gesprächen hervorgegangen Ist, sınd Belege für die ökumenischen
Fortschriıtte, dıe verwirklıcht werden konnten

Der Imperatıiv, Ine ständige Aufforderung
Dıie oben geschilderten hıstorischen Augenblicke 1m Leben der Kırche sınd WI1e

vorspringende Erhebungen in der ökumeniıschen Landschaft und ZCUSCH VO  — der
Jatsache, dalß sich dıe Kırchen der weiterbestehenden Spaltungen, dıe Buß-
fertigkeit verlangen LICU der Notwendigkeıt der Einheıit bewußt werden, VO  — der
dıe Heılige Schrift spricht und die dem Wıllen (Gijottes für dıe Kırche entspricht.
Viele en In der Jlat bemerkt, daß sıch dıe Beziehungen zwıschen den Kırchen VO  —
Grund auf verändert en un dalß aus Isolıerung un Feindseligkeıt gegenseıltiger
Respekt, Zusammenarbeıt und Dialog geworden un zwıischen mehreren Kırchen
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der Reformation eucharıstische Gemeiinschaft entstanden ist Das 'olk ottes
hört VO  = die Ermahnung, ‚„daß ihr der Berufung würdig lebt, mıiıt der ihr
berufen se1d Ertragt einer den anderen In L1Jebe und se1d darauf bedacht,
wahren die Einigkeıt 1m Gelst durch das and des Friedens  .6 Eph 4,1—3). Diese
und andere Entwicklungen sınd CNrıtte hın jener siıchtbaren Eıinheıt, welche eine
koinonia Ist, welche geschenkt und ZU Ausdruck gebracht wird Im gemeiınsamen
Bekenntnis des einen apostolıschen Glaubens, In der gegenseltigen Anerkennung der
Taufe, der Eucharistıe und der Amter SOWIeEe in der gemeınsamen Teilhabe ihnen,
1im gemeinsamen Gebet, Zeugni1s und l1enst In der Welt und ın konziliaren Formen
der eratung und Entscheidungsfindung.

Okumenisches Trnen: WAas hedeutet das?

In dem Geilst der Okumene mu immer wıieder In Erinnerung gerufen werden,
daß WIT über ange Zeıt dem ökumenischen Imperatıv gegenüber ungehorsam

Ökumenisches Lernen ist eın fortlaufender Prozeß ın den verschiedenen
Ortsgemeinden und weltweıten Gemeinschaften un! hat das Zıiel, enschen ın der
ewegung informieren und leiıten, die VO Heılıgen Geist inspirıert die
sichtbare Einheıt der T1sten anstre

Diese Pilgerreise auf dem Weg DE Einheıit befähigt uns ZU Miıteinanderteıilen
und ZUT gegenseıtigen Krıtik un dadurch wachsen WITF. ıne solche Auffassung VO

Einheıt beinhaltet aher, dalß WIT gleichzeıtig ıIn Christus und In der eigenen Tradı-
t1on verwurzelt sınd SOWI1IE danach treben, den Reichtum anderer christliıcher und
menschlıicher ITradıtionen entdecken und aran teilzuhaben.

FEın Prozeß der Untersuchung
iıne solche Antwort auf den ökumenischen Imperatıv erfordert, daß WIT

mıt enschen anderer Tradıitionen geduldig, demütig un! beharrlıch
NSCeIEC mühevolle Situation der rennung untersuchen Dabe!ı1 erfahren WIT sowohl
dıe Tiefen unNnserIer Irennungen als auch die Höhen unNnseTeTr bereıts bestehenden Eın-
heit In dem dreieiniıgen Gott und der Einheıt, dıe WIT erreichen hoffen. Ökumeni-
sches Lernen ist daher auch eın Biıldungsprozeß, durch den WIT estre! sınd, uns
In einem Gelst erneuerter rTeue gegenüber uUunNnserIer christlichen Sendung auf Gott,
alle Christen und eigentlich alle Menschen auszurichten.

Eın Lernprozeß
11 Der ökumenische Lernprozel beinhaltet dıe Aufgabe, Erfahrung, Wiıssen, Fer-

tigkeıten, Begabungen un! rel1g1öses Gedankengut der chrıistlıchen Gemeinschaft
ZUT gegenseıltigen Bereicherung un! Versöhnung berücksichtigen. Der Prozeß
kann mıt eigentliıchen Kursen über Geschichte und Hauptprobleme der ÖOkumene
beginnen oder auch auf jeder Ausbildungsstufe, der dıe Kırche etfenu1 ist, 1n
den Lehrplan einbezogen werden. Ökumenisches Lernen soll dazu beiıtragen, Cha-
rakter und Perspektive jeder Ausbildung bestimmen, und kann daher eine andere
Ausrichtung unNnseTIer Bildungseinrichtungen, -sSysteme un! Lehrpläne erfordern.
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Spricht INa VO  —; Ausbildung und Lernen, ezjeht InNnan sıch bıs einem geWIS-
SCI1 Grad auf einen Wiıssensstoff, den aufzunehmen gilt Iies ist wichtig; doch
Ausbildung und Lernen erfordern ıne gewlsse mutige Bereıitschaft, auch Öökume-
nısch en Die Dritte Weltkonferenz für Glauben un Kırchenverfassung fand
1952 iın und (Schweden) Die VO  —; ihr abgegebene Erklärung kann alsn-
atıver ext gelesen werden: „Eın laube die ıne Kırche Christi, der nıcht durch
aten des Gehorsams erganzt wird, 1st tot Es g1ibt Wahrheiten über das esen Got-
tes und seiner Kırche, die uns für iImmer verschlossen bleiben werden, WE WIT
nıcht gemeinsam der Eıinheıt gemäß handeln, dıe WIT bereıts besıtzen. Wır möchten
er NSCIC Kırchen ernsthaft bıtten prüfen, b S1e wirklich alles iun, Was Ss1e
un sollten, dıe Eıinheıt des Volkes ottes siıchtbar machen. Sollten NSCIC
Kirchen sıch nıcht iragen, ob S1e immer dıe genügende Bereitschaft zeigen, mıiıt ande-
Ien Kırchen 1INs espräc kommen, und ob S1e NIC in en Dıngen gemeinsam
handeln uüssen, abgesehen VO  — solchen, In denen tiefe Unterschiede der Überzeu-
gung S1e zwingen, für sich alleın handeln? Der ehNhorsam Gott ordert
auch, daß dıe Kırchen ın ihrem Auftrag gegenüber der Welt die Einheit suchen.‘‘

Eın Prozeh für alle

Im Blıck auf das 1el der Einheit der Christen geschieht somıit öÖökumenisches
Lernen NIC. 1Ur 1m Rahmen herkömmlıcher Ausbildungsprogramme, sondern auch
1m täglıchen Leben der Kırche und der Menschen. /war ist eın L ernen des N
Volkes ottes gewünscht, Ja ıne Notwendigkeıit, doch betonen WIT auch, dalß
strategiısch wichtig ist, dem ökumenischen Lernen derjenıgen Vorrang geben, die
In den Kırchen insbesondere en Amt ausüben oder eine leiıtende Funktion inne-
en In diesem Sinne haben Theologen, Pfarrer un: andere, die In der Kırche Ver-
antwortiung iragen, ein besonderes Bedürfnis nach ökumenischem rnen und ıne
besondere Verantwortung dafür.

Das Öökumenische Lernen derjenigen, dıe insbesondere für dıe Ausbildung un!
Anleıtung künftiger kırchlicher Führungskräfte verantwortlich sınd, könnte das Stu-
dium ökumenischer Geschichte un! VO  — Dokumenten d Uus den laufenden bilateralen
und multilateralen Gesprächen einschließen. Darüber hinaus können dıesbezüglıch
ökumenische Versammlungen und Organisationen, insbesondere VO  — Wiıssenschaft-
lern, geeilgnete Voraussetzungen schaffen. Gegenseıtige Besuche VO  — Theologiestu-
denten/innen 1m Verlauf ihrer Ausbildung können auch dazu beıtragen, andere Ira-
dıtiıonen Ww1e auch dıe eigene in vertiefter Weıse schätzen lernen.

Eın Ausdruck Ökumenischer Spiritualität
Aus dem ökumeniıschen Imperatıv folgt, dal} der Lernprozeß auf dem Gebiet

der Ökumene VO  > einer ökumenischen Spiritualität werden muß und selbst
eiINn Ausdruck davon sein sollte.

Es ist In dem Sinne eın geistlicher Prozeß, als für das Jesu Einheit
und dıe Eingebungen des Heıligen Gelistes, der alle Christen mıteinander versöhnt
und verbindet, offen sein soilte.

Der Prozeß ist auch In dem anderen Sinne gelistliıch, als ZUr uße für den frühe-
Icn Ungehorsam gegenüber dem ökumenischen Imperatıv führt Diıeser Ungehor-
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Sarl kam als Streitsucht und Feindschaft unter Christen auf en Ebenen ZU Aus-
druck Durch ıne Öökumenische Spirıtualität 1m gemeınsamen und in anderen
Formen WI1e der Unterstützung ökumeniıschen Lernens sind alle ZUT Bekehrung und
Sınnesänderung aufgefordert, die für die Arbeiıt ZUT Wıederherstellung der Einheıt
den eigentliıchen ern bılden.

Ferner ist der Prozelß} geistlich in dem Sinne, als ein erneuerter Lebensstil AIl  —-
strebt wiırd, der durch opferbereıte Liebe, ıtle1d, eduld mıteinander un! Toleranz
gekennzeichnet ist Z/u der Suche nach einem olchen Lebensstil kann gehören, daß
siıch Studenten/innen mıiıt geistlichen Jexten, Gebeten un Liedern anderer Kırchen
auseinandersetzen, mıt dem 1el und der Hoffnung, daß WE S1IE damıt
SIınd, dies einer Sınnesänderung gegenüber anderen beıträgt, dıie ihrerseıts eın
Geschenk des Heılıgen Gelstes ist Solche Bemühungen werden das gegenseltige Ver-
irauen Öördern und ermögliıchen e 9 gemeinsam die positiven Aspekte der Jeweıls
anderen Tradıtion kennenzulernen und sOmıt konstruktiv mıt dem Bewußtsein tat-
sächliıcher un:! schmerzlicher Irennungen umzugehen.

Ökumenisches Lernen gehört dem Prozelß} der Schaffung VON Gemeinschaft
In dem einen Haushalt ottes, der auf Vertrauen beruhen un: auf Jesus Christus,
den Herrn und Heıland, ausgerichtet se1ın muß Dies erfodert ıne Spirıtualität des
Vertrauens, die unfier anderem dazu beıträgt, Christı wıllen dıe ngs über-
wınden, unterschiedlichen ITradıtionen ausgesetzt se1n.

III. Ökumenisches Lernen: Wıe ırd verwirklicht?

Auf Gemeinschaft heruhende Pädagogik
Da erneut betont wird, daß Kırche als Gemeininschaft verstehen ist, beinhal-

tet dies, WwIe das ıld der Kırche als Leib Christi, ıne Dıfferenzlierung innerhalb des
einen Leıbes, der ennoch ZUT Eıinheıt geschaffen wurde. Daher ist die Dynamık der
OÖOkumene wesentlich auf Beziehungen ausgerichtet. Wır antwortien 1im Glauben un!
in der Hoffnung auf Gott, der als erster mıiıt uns ıIn Beziehung trıtt Es ist ıne Bezie-
hung der Liebe, un: geblete uns, daß WIT einander heben (Mk 12,29—31). Diese
Antwort sollte ‚„„VON Sanzcm Herzen‘‘® erfolgen. Um daher Christen behilflich se1n,
auf den ökumenischen Imperatıv VO  — ANZCIMN Herzen antwortien, mussen WIT nach
Möglıchkeıiten suchen, das Jesu Joh 17,20 — 24) mıt uUuNseICIN Sanzen Herzen
und erstan: verbinden, sowohl mıt den affektiven als auch mıt den kognitiven
Dımensionen. Jesus hıeben, dies sollen Christen verstehen, bedeutet notwendigerweılse,
es lıeben, wofür gebetet und gelebt hat, wofür gestorben un! auferstan-
den ist, nämlıch 99' die verstireuten Kınder ottes zusammenzubringen“‘ (Joh 9  9
für dıe Einheit seliner Jünger als tatsächliches Zeichen der Einheıit aller Völker.

Versteht MNan Kırche grundsätzlıch als koinonia oder Gemeinscha: muß
versucht werden, über Ekklesiologie gemeiınsame öÖökumenische Perspektiven ent-
wıckeln. Eıinheit ist nıcht Einheitlichkeit, sondern ıne Gemeinschaft ın reicher 1el-
falt Es ist daher notwendig, INmMmenN mıt anderen die rTenNzen berechtigter 1el-
falt erforschen. In dieser Hınsıcht mul} insbesondere auch der rellg1öse und
soz10-kulturelle Kontext berücksichtigt werden, ın dem der ökumenische Lernpro-
zeß stattfindet. Wo ıne vorherrschende Mehrheitskirche besteht, ist ökumenische
Sens1ibilıtät mehr erforderlich.
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en einzelnen erreichen

Dıie tatsächlıiıche Einheit der Christen inmitten einer gebrochenen Welt äng
letztliıch VO Wiırken des Gelstes ottes ab, der will, daß jeder VO  —; uns mıtwirkt.
ott spricht heute uns mıt den gleichen Worten WIEe Adam un Eva ‚, WO bıst
A z (IMose 3,9) un! aın: ‚,WO 1st 1st deın Bruder n (1IMose 4,9) Alle hrı1-
sten ollten w1lissen und einander darauf aufmerksam machen, WCI un: hre
Schwestern un! Brüder sınd und Sie sıch 1m Verhältnıis ihnen efinden, ob
nahe oder fern Eph 2,17) S1ie sollten darın unterstützt werden, diese erreichen,
sıch mıt ihnen engagleren. In dem SanzZecCh ökumenischen Lernprozel siınd
Engagement un:! Miıtwirkung entscheidend

Be1l der Antwort der Chriısten auf Gott und den ökumenischen Imperatıv, der
VOIN Gott kommt, g1bt NIC. eLiwas WIE ‚„wenıge für viele  6C Dıiıe Antwort auf das
Gebet Jesu muß VOIl jedem einzelnen gegeben werden. Das Hıneinwachsen in eın
ökumeniısches enken und Fühlen 1st daher für jeden und für alle wesentlıch, und
das Bemühen Öökumenisches Lernen und seıine Eınführung auf jeder Ebene sınd
absolut notwendig: In der kırchliıchen Gemeinschaft, 1Im Leben, Handeln un! in den
Aktıvıtäten der Kırche:; auf en Ausbildungsstufen (Schulen, Gymnasıen, UniversIi-

theologıschen Fakultäten, Akademien, relig1ösen bZw. monastıschen Gemeıin-
schaften, Studienzentren für Seelsorger und Lalen; Liturgien für Sonntagsgottes-
dienste, Predigten und Reliıgionsunterricht).

Verpflichtung zZum Lernen IN der Gemeinschaft
21 Ökumenisches rnen mul In jedem theologischen Lehrgang einen wichtigen

Platz einnehmen, doch ist eachten, nıcht wırd, das 1U für e1N-
zeine bestimmt ist Es muß eine Verpflichtung ZU Lernen In der Gemeinschaft
geben Dazu gehört verschliedenes: (a) Kennenlernen anderer, Lernen VO  — un! mıiıt
anderen, dıe verschiedenen Tradıtionen angehören; (b) eien für die Einheıt der
Christen, und dies und Wann immer möglıch gemeInsam tun, SOWIEe füreinander
beten; (C) ein gemeiınsames christliches Zeugni1s ablegen, indem I11d|  - han-
deit: un: (d) sıch gemelınsam mıt uUuNsSCICH schmerzlichen Irennungen auselinander-
seizen In diesem Zusammenhang ist die Mitwirkung verschıedener theologischer
Bıldungseinrichtungen gemeinsamen Ausbildungsprogrammen Öördern In
gemeinsamen Projekten Öökumenisch arbeıten ist SOM eın weıterer wichtiger spekt
ökumenischen Lernens. Eın olches gemeinsames Handeln gründet ın der
Suche nach Einheıt der Christen.

Dıe angestrebte erneute Verpflichtung ZU ökumenischen Lernen bedeutet
nıcht, daß bestehende Unterschiede mıt Worten überspielt und das spezifische Profil
unserer entsprechenden kırchlichen Tradıtiıonen verleugnet werden sollen Sie kann
Jjedoch ıne gemeiınsame Betrachtung unNnseTeT jeweıligen Geschichte und 1NS-
besondere derjenıgen Ereignisse beinhalten, dıe Irennungen unter den Christen
geführt haben Es genügt nıcht bedauern, daß NSCIC Geschichte durch Feiınd-
seligkeiten In der Vergangenheıt befleckt ist: ökumenisches Lernen muß estire
se1n, Feindselıigkeıt beseılıtigen, gegenseitiges Verständnis fördern, Versöhnung
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bewirken un: Wunden der Vergangenheıt heılen. Wır sollen einander nıcht
mehr als Fremdlıinge, sondern alle als ottes Hausgenossen betrachten Eph 2,19)

en für andere Religionen
In dieser Welt sınd die Menschen auch durch relıg1öse Grenzlinien voneınan-

der Okumenisches Lernen edeute: also auch eine Auseinandersetzung mıt
dem Problem der relıg1ösen Vielheıt und der Säkularısierung und ıne Informatıon
über interrelig1ösen Dıalog, dessen 1el eın j1eieres gegenseılt1ges Verständnis auf der
Suche nach Weltgemeinschaft ist Es mul3 jedoch klar se1n, daß sıch die Zielsetzun-
SCcCH des interrelig1ösen Dialogs mıt anderen Weltreliıgionen, Ww1e slam, Buddhismus,
Hındulsmus USW.,., VO denjenigen des ökumenischen Dıalogs unftier Christen spezl-
fisch unterscheiden Wenn Christen dieser wichtigen Tätigkeıt ihre ernsthafte Auf-
merksamkeıt schenken, mussen Ss1e diesen Dıialog sorgfältig VO ökumenischen Dıa-
log unterscheiden.

Dieser Gelst der Toleranz un! des Gesprächs muß den Kırchenräumen und
Marktplätzen gelangen, Menschen dıe Spannungen fühlen, die durch dıe egEeSH-
NUNg verschiedener Tradıtionen entstehen. Der laube, da ott alles geschaffen
hat un erhält, erfordert auch VO  — Chrısten, daß s1e alles Ltun, Was ın ihrer Macht
ste die Sache der Freıheıit, der Menschenrechte, der Gerechtigkeıt und des
Friıedens überall vertreien und dadurch 1im eNOrsam gegenüber ottes Wıllen
aktıv einem uCcmn Streben nach menschlicher Solıiıdarıtät beizutragen.

Die Instrumente der Kommunikation verwenden

Auf der heutigen Suche nach Eıinheıit ist eiIn relatıv Faktor gebührend
berücksichtigen: der wıissenschaftlıche und technologische Fortschritt, insbeson-

dere die Revolution auf dem Gebiet der ommuntikation. Die Welt ist einem
Weltdorf geworden, ın dem siıch Menschen, Kulturen und Religionen, die einst eit
voneinander entfernt al  n) nunmehr in unmittelbarer Nachbarschaft befinden
Die Wahrnehmung des ‚„‚anderen‘‘ 1st unvermeıdlıch, un des gemeinsamen
Überlebens und Friedens willen muüssen WIT aufeinander eingehen. Die Möglichkei-
ten der Massenmedien können daher ZUT Verbreitung des ökumenischen Geılstes ıne
wertvolle Hılfe sein.

Die Medien können für das ökumenische Lernen eın sehr wichtiges Miıttel se1n,
und dıe zahlreichen Möglichkeıiten, die s1e ZUT Förderung ökumenischen ] ernens
bieten, sollten genutzt werden. Doch hat die Welt der Medien hre eigenen (Gjesetze
und Werte; es g1bt keine unzweldeutigen Medien. Wır mussen deshalb krıitisch und
vorsichtig se1n, wWenn WIT uns für die ökumenische Aufgabe der Medien bedienen.

Schlußfolgerung: Öökumenisches Lernen und gemeinsames Zeugnis
Ökumene ist für dıe Kırchen nıcht freiwillig. Im eNorsam gegenüber hrı-

STUS und der Welt wiıllen sind dıe Kırchen aufgerufen, VOT allen Nationen eın tat-
sächlıches Zeichen VO  — ottes Gegenwart und Barmherzigkeıit sein. Kommen dıe
Kırchen gespalten einer gebrochenen Welt, beeinträchtigt dies hre Glaubwürdig-
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keit, WE S1e den Anspruch erheben, einen Diıenst unıversaler Einheit und Versöh-
NUuNng eısten Der ökumenische Imperatıv mu überall wahrgenommen werden
und eine Antwort finden. Diese erfordert notwendigerwelse eiIn ökumenisches Ler-
NeCN, das S ottes 'olk ermöglıchen soll, VOT der aNzZemN Menschheit eın gemeıln-

Zeugni1s abzulegen, indem 6S auf die Vision eines UuCMH Hımmels und einer
rde welst Ofifb 2KD

Übersetzt UU dem Englischen: Sprachendienst des ORK

Die Zukunft der ökumeniıschen sozlalethischenel
Eıne Erklärung gegenüber dem Ökumenischen Rat der Kırchen

RWO

Diese Erklärung ISt das Ergebnis eines gemeinsamen Erkundungsprozesses einer
Gruppe VoNn Kirchenführern, Theologen, Sozialethikern und TLaıen über drängende
Probhleme der gegenwärtigen Öökumenischen sozlalethıschen Arbeilt; die meılsten VonNn

Ihnen siınd dem ÖORK seit langem verbunden.
Der Überlegungsprozeß begann mıt einer Konsultation, die IM ulı 1990 IN der

Vancouver School of eolog2y IN Kanada stattfand. Die Reaktionen aufNsere ort
geführten Dıskussionen ermultigten Ü Nnsere Reflexionen fortzuführen. Fıne
kleine ruppe traf sıch IM September 199] IN Zürich, Ine zweıte onsultation,
diesmal INn Berlin, über die Thematik des vorliegenden Papıiers planen.

Das Treffen IN Berlin (29. Maı hıs unl konzentrierte siıch auf Probleme,
Vor denen die Kirchen In Zentral- und Osteuropa derzeıit stehen. Es wurde Von
Dr. '"ohn Habgood, dem Erzbischof VoNn York, geleitet. Alle Teilnehmer [rugen ZUrFr
Diskussion UNCı Papıere und mündliche Olen hei. Aber darf nicht davon UUS-

werden, daß alle jeder einzelnen Aussage INn der Erklärung zustiımmen.
Das Vorhaben Wr ermöglicht worden durch die finanzielle Unterstützung VoNn

Dr. Charles INC. (Sydney/Australien), dem WIr für eın beständiges Interesse
danken. Wır danken auch der evangelischen Kirche INn Berlin, insbesondere General-
superintendent Dr ünter Krusche, für hre Hilfe hei der Vorbereitung und urch-
führung des Treffens.

Wır würden UNS freuen, Wenn UNSs Oommentare dieser Kritik der Ökumenıt-
schen sozlıalethıschen Arbeit erreichen. SIıe sollten gerichtet werden

Dr. 'ohn Habgood, The Archbishop of York, Bishopthorpe, York, YO2 IOE, England

Einführung

In den Kırchen hat sıch der Eindruck verbreıitet, dalß dem ÖOkumenischen Rat
der Kırchen in seinem sozlalethıschen Zeugni1s zunehmend Ompetenz un!
Glaubwürdigkeit fehlt und daß ihm nıcht gelingt, der Vielfalt der Sıtuationen,
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